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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 20, Ratibor, den 8 Maͤrz 1828. 


Beptrag zur Statiſtik Schlefiens. 


Viel iſt hier im Ueberſu ß 
Kauter Zeitvertreiber. 


Preislied von Karl Schall. 


Zur Ausſtattung des diesjährigen „Sch le⸗ 
ſiſchen Muſen-Almanachs, heraus: 
gegeben von Theodor Brand,“ has 
ben nicht weniger als 72 ſchreibe zwey⸗ 
undſlebenzig vaterlaͤndiſche Dichter und 
Dichterinnen ihre Gaben beygeſteuert. Am 
kaͤrglichſten jedoch hat ſich dabey der Herz 


ausgeber ſelbſt benommen, indem er nicht 


mehr als zwey kleine Gedichtchen geſpen⸗ 
det; er gemahnt mich daher wie jener gei⸗ 
zige Hauswirth, welcher vor Kurzem einen 
Picknik i in ſeiner Wohnung veranſtaltete und 


weiter zur Sache nichts, als den Raum 


in ſeinen Zimmern hergab. 

Man belobt ſo ſehr die Volksdichtigkeit 
von Schleſien vor vielen andern Ländern, 
weil man hier über 3200 Menfchen auf der 


Quadratmeile rechnen kann. Unſers Grad: 
tens aber follte man wohl nochmehr die 
dichte Dichtigkeit der dichtenden Dichter, 
bey einer Volkszahl von ungefähr nur dritte: 
halb Millionen Einwohnern, beloben, denn 
traun! welches andere Land, hat wohl 
einen Almanach aufzuweiſen, wo ſo viele 
Söhne und Töchter Apollos und der Mu- 


fen auf einem fo beſchraͤnkten Flaͤchenraum 


gleich den geilen Saarfleden auf üppigem 
Boden, fo übermäßig wuchern!? — In⸗ 
deſſen wollen wir hiermit nicht etwa die 
Gedeihlichkeit der vaterländifchen Dichter 
berufen (beſchreyen), Gott bewahre! im 
Gegentheil wuͤnſchen wir vielmehr mit Mo⸗ 
es: 

„Wollte Gott, daß alles Volk des 


Herrn weißfagete und der Herr ſei⸗ 


nen Geiſt über ſie gabe,“ 


und zwar ſo, daß jedes Dörfchen und jedes a 


Städtchen feinen eigenen Muſen⸗Almanach 
wie feinen eigenen Kartoffel⸗Brandwein fa⸗ 
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briciren könnte; wir wundern uns blos 
darüber, woher und wodurch in einem 
Lande das ſonſt fur ſo proſaiſch galt, auf 


einmal ſo viele Dichter entſtanden, daß, 


wenn man die Zahl derjenigen welche kei⸗ 
nen Platz in dem Muſen⸗ Almanach gefun⸗ 
den, auch nur auf 10 Mal 72 anſchlagen 


wollte, auf jede. Q. Meile, wenn auch nicht 


mehr doch mindeſtens eben ſo viel Dichter 
als Schulmeiſter kommen wurden, was 
aber ein eben fo unglückliches Mißverhäͤlt⸗ 
niß ſeyn würde, als wenn wir eben fo 
viel Nachtigallen als Sperlinge haͤtten, 
weil wir dann vor lauter ſuͤßen Melodien 
entweder ſtocktaub oder ganz in Wonne 
aufgelöſt werden müßten, 

Hier bey uns Oberſchleſier, — die 
wir uns bey unfern Fleiſchtöpfen fo wohl be⸗ 
finden, daß gewiß Niemand ein Verlangen 

nach dem gelobten Lande der Traͤume und 
der Dichtung trägt, — hat es vor der Hand 
freylich noch keine Gefahr, denn unter je⸗ 
nen Zweinndfiebenziger fanden wir, außer 
den ruͤhmlich bekannten Namen Geckert 
und der beiden Grafen Otto und Paul von 
Haug witz keinen, (wenigſtens uns,) als 
Dichter bekannten Oberſchleſier; allein 
wer möchte. dafür einſtehen konnen, daß 
binnen Jahr und Tag unſere bis her fo 
ſchweigſamen Singvögel nicht auch von der 
allgemeinen Dichter⸗Manie ergriffen wuͤr⸗ 
den, für ein Stuͤckchen Zucker den ganzen 
Tag in einem vergoldeten Kaͤſig gellend zu 


— 


ſchreien? dann aber ade! mit unſerer lang⸗ 
gewohnten Betriebſamkeit und genüigſamen 
Glückſeligkeit, denn wo das ideelle Leben 
anfängt, da hat das werkthatige ſchon 
aufgehbrt, und je mehr der Menſch ſeine 
Glöckſeligkeit im Idealen ſucht, deſto 
weniger hat er ſich in der Wirklichkeit zu 
erfreuen. Mögen die Götter vor ſolchem 
Gräul uns bewahren! 

Zur Steuer der Wahrheit muͤſſen wir 
aber doch in Betreff des Zuhalts des Mu⸗ 
ſen⸗Almanachs mit Carl Schall aus⸗ 
rufen: f 

e e e e 
In der Literariſchen 
röhlichem Gemifd;e, 


Nu r dich a A a * 


wie wär’ es aber auch anders moglich? 
Willibald Alexis, Agnes Frauz, 
Grünig, Geisheim, Halbkart, 
Kapf, Marquardt und Weisflog 
find Gäfte die an jeder Tafel willkommen 
find, und die Übrigen berufenen und uns 
berufenen, je nun, bey einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit, wo man ein ganzes Jahr Zeit 


bat auf was Geſcheidtes ſich zu beſinnen, 


müßte es doch wahrlich nicht mit rechten 
Dingen zu gehen, wenn man nicht we⸗ 
nigſtens . 
„auftiſcht Mancherley 
Nur nicht — faule Fiſche. 
Pm. 
—— ö 


Subhaftations : Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch das den Earl 
und Roſette Lauſch'ſchen Eheleuten ges 
hörigen sub Nr. 16. des Hypotheken⸗Buchs 
in der großen Vorſtadt gelegene, gerichtlich 
auf 610 rtlr. gewürdigte Haus, und laden 
Kaufluſtige zu dem einzigen mithin perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine in unſer Seſ⸗ 
ſions⸗Zimmer auf den 17. May 1828 

achmittags um 3 Uhr hierdurch zur 
Abgabe ihrer Gebote vor dem Herrn Aſſeſ⸗ 
‘for Fritſch mit dem Bemerken ein, daß 
der Meiſtbietende mit Genehmigung der 
Intereſſenten und in fo fern die Geſetze 
nicht eine Ausnahme zulaſſen, den Zus 


N erhalten ſoll. 
bor den 21. Februar 1828. 
Kbnigl. Stadt ⸗ Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. 


Bekanntmachung. 
Auf Au trag der reſp. Intereſſenten der 
Schule zu Gros Rauden, iſt ein ander⸗ 
weitiger Licirations = Termin zur Ver din⸗ 
ung des Neubaues des Schuls und Küfters 
ufes nebſt Stallungen auf den aꝗ4ten 
aͤrz c. in loco Gros Rauden 
von dem unterzeichneten Landrath anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Bedingungen können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in der hieſigen Landräthl. Kanzt⸗ 
ley und am Licjtations-Termine eingeſehen 
werden. 
werden hiermit aufgefordert, daſelbſt ſich 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, ihnen der 
Zuſchlag nach drei Wochen vom Licitations⸗ 
Termine ab, ertheilt werden wird. 

Rybnick den 1ten März 1828. 


Der Königl. Landrath 
won Graf v. Wengersty, 


Cautions faͤhige Entrepriſeluſtige 
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Bekanntmachung. 


und Uebernahme der 
Gefälle , öffentlich an den Meiſtbietenden 
veräußers, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Ratibor den 1. März 1828. 


Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


Auctions - Anzeige, 8 
In dem Hauſe der verwittweten Frau 
Thereſia Hergeſell auf dem Neu⸗ 
markte hieſelbſt, wird Unterzeichneter in 
Termino den zten März d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, die Nachlaß ⸗Effecten des 
verſtorbenen Fraͤuleins Mariana von 
Raczeck, beſtehend in Silberzeug, Klei⸗ 

nodien, Waͤſche, Meubles, Hausgeräͤͤth 


Kleidungsſtücken und Leinenzeug ꝛc. ꝛc. b 


baare Zahlung verſteigern; wozu Kau 
ge hierdurch eingeladen werden. 
Ratibor den 27. Februar 1828. 
Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair 
Ri Släfen - -- 
vigore Commissionis, 


fentlidy an den Meiſtbietenden gegen 22 
luſti⸗ 


Heu- Verkauf © 

Auf den landſchaftlich ſequeſtrirten Gü⸗ 
thern ni A 0 & Centner Pfer⸗ 
de⸗Heu zu verkaufen. Hierzu ſteht Term, 


“Licit- auf den 25ten d. M. Nachmittag 2 


Uhr loco Gros Gorzitz feſt, wozu Käufer 
eingeladen werden. 


Godow den 4. März 1828. 
5 v. Gortz, 


Curator bonorum. 


90 | 
Aan z e i g e. 

1200 Quart (Schleſiſch Maaß) reine 
und geſchmackvolle Butter in Faͤßchen zu 
10 Quart eingelegt, find bei einem Domi⸗ 
nio im Ganzen zu verkaufen. Sollten je⸗ 
doch mehrere Familien wuͤnſchen einzelne 
Faͤßchen zu kaufen, fo belieben fie ihre 
Beſtellungen der Redaktion des 
Oberſchleſi ſchen Anzeigers gefäls 
ligſt anzuzeigen. Machen dieſe Beſtellun⸗ 
gen zuſammen eine, die Transportkoſten 
lohnende Fuhre aus, fo erhalten die Be⸗ 
ſteller die Butter koſtenfrei zugeſchickt. Wer 
früher beſtellt wird früher befriedigt. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei 

N der Redaktion. 
Ratibor den 4. März 1828. 


An zeige. 


Zu Johanny d. J. wünſcht ein ſeit meh⸗ 
reren Jahren in Dienften ſtehender Actua⸗ 


rius, veränderungshalber, einen anderweiti⸗ 
gen Poſten entweder in gleicher Eigenſchaft 
oder als Rendant, Geſchaͤftsfuͤhrer, Se⸗ 
cretar ꝛc., wozu er ſich durch mehrjährige 
Praxis die erforderlichen Kenntniſſe und 
Routine erworben hat — zu finden. Naͤ⸗ 
here Nachweiſung ertheilt auf portofreye 
Anfragen die Redaktion. 
Ratibor den 29. Februar 1828. 


n e g 


Unterzeichnete welche ſich hier wohn⸗ 
haft gemacht hat, alle Arten ſeidene Zeus 
ge, ſo wie Merinos in allen Farben, faͤrbt, 
auch Strohhute waͤſcht und umändert, 
empfiehlt ſich einem hieſigen Publikum zu 
gütigen Beſtellungen. 

Ratibor den 4 März 1828. 
f 0 > Martlong, 
auf der Langen: Gaffe beim 
Poſamentier Hr. Praſſol. 
‚ pe 


* 


und auf das billigſte 


Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre Einem hochzu⸗ 
verehrenden Publico ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich von der ſo eben vollendeten 
Fraakfurther Meſſe ein vollſtaͤndiges Gas 
lanterie = Porzelain = und fein geſchliffeues 
Glas : Waaren = Lager fo wie auch Achte 
Kupferhuͤttchen, Warſchauer Schlafröcken, 
ſeidener waſſerdichte Herren-Huͤte neueſter 
Fagon und Herrn: und Damen-Handſchuh 
mitgebracht habe. 

So wie ich mich ſtets bemühet habe, 
durch Billigkeit der Preiſe und reeller Be: 
dienung, die Zufriedenheit und den Beifall 
Eines hochgeehrten Publicums zu erwerben, 
ſo wird es auch fernerhin mein eifrigſtes 
Beſtreben ſeyn, mich des Wohlwollens meis 
ner verehrten Abnehmer, werth zu machen. 
Ich bitte ganz ergebenſt um geneigten zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. 

Natibor den 7. März 1828. 


S. Boas iger 
auf J 15 
Kaufmann Ken. Bugdoll, 


An e i 5 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
gebe ich mir die Ehre hiermit anzuzeigen, 
daß ich zum kommenden Markt in Rati⸗ 
bor wiederum gegenwartig ſeyn werde 


wozu ich mich mit einer Auswahl, mo⸗ 


dern gearbeiteter Gold- und Silber - Mage 


ren beſtens empfehle, auch alle Beſtellun⸗ 
gen die mein Fach betreffen zu NN 


d 
beſorgen verfpreche. und puͤnklichſte zu 


N Wilh. Lewek, 
Juwelen⸗Gold⸗ und Silber⸗Arbeiter. 
In Breslau am Rathhauſe Nr. 9. 


Ratibor beym Gaſtwi a 
In Rati Ser teig dyn. 


(Hierzu eine Beylage.) 


Hd 


Be a 


zu Nro. 20 des Oberſchleſiſchen, Anzeigers 5 


obdbvowm S. März 1828, a 
= | — g = 


Dankſagung. 
Herzlichen und innigſten Dank allen den 
verehrten und hochgeſchaͤtzten Freunden und 
eee für die heut erfolgte gütige 
egleitung der irrdifchen Hülle meiner am 


4. d. M. ſanft entſchlummerten guten Mut⸗ 


ter zu Ihrer Ruheſtaͤtte, den ich an der 
felben mündlich aus zuſprechen unvermögend 
war. 

Ratibor den 7. März 1928. N 


Precht. 


Anzeige. 

Einem Hochwohlldblichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publico, zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich auch in dieſem 
Verſicherung der Feldfruͤchte gegen 1 75 
ſchlag, als t der Wohllöbl. Hagel⸗Aſ⸗ 
ſekuranz⸗ Geſellſchaft in Berlin, überneh⸗ 
me; wozu ſowohl die Verfaſſungs⸗Urkunde 
fur 5 Sgr., als auch die Doppel⸗Exem⸗ 
plare zur Anmeldung fuͤr 2 Sgr. bei mir zu 
haben ſind. 

Ratibor den 3. Maͤrz 1828. 
4 \ per S. Baruch. 


\ a F. J. Liebrecht. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
Eine Wohllöbliche Hagel = Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft in Berlin hat mit eine Agen⸗ 
tur für die hieſige Gegend übertragen. 
Ich bin nunmehr in den Stand geſetzt, 
Berſicherungen gegen Hagelſchaden anzu⸗ 
nehmen, und find. die diesjährigen nähern 
Bekanntmachungen gratis, ſo wie die als 


ahre, 


lein ghltigen Verfaſſungs⸗Urkunden der obe 
geſagten Geſellſchaft a 5 Sgr. pro Stück, 
und die diesjährigen Verſicherungs⸗Sche⸗ 
mas a 2 Sgr. für ein doppeltes Eremplar, 
bei mir zu haben, welches ich hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. 

Ratibor den 1. Maͤrz 1828. 


Agentur der Berliner Hagel ⸗ Aſſekuran 
benen des Geſelſchaft⸗ N 
j Adolph Steinitz 


Anzeige. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpekter Veith 
in Pohlniſch⸗Neukirch zeigt hierdurch 
an, wie derſelbe, bemittelten Pachtliebha⸗ 
bern, die vortheilhafteſte Pacht bedeuten⸗ 
der Güther, die zu Johanuy d. J. of⸗ 
fen wird, und zwar in der Gegend um 
Ober⸗Glogau, nachweiſen kann. Vers 
ſoͤnliche Beſuche dieſerhalb, würde a 
angelegentlichft erbitten und dem ſchriftli⸗ 
chen Verfahren vorziehen. 


An zeig e. 7 
Einem bochzuverehrenden Publico gebe 
ich mir die Ehre eine Auswahl des feinften 
Niederländiſchen Drap de Zephir in dis 
verſen Farben, ſo wie auch ein ſſortiment 
Niederlaͤndiſcher Tücher verſchiedener Qua⸗ 
litaͤt, in den billigften Preiſen, beſteus zu 
empfehlen. 
Ratibor den 27. Febr. 1828. 


J. Mondro. 


7 


92 . 
„„ 
Bel dem Dominio Dombrowka, Op⸗ 
elnſchen Kreiſes, ſtehen 100 Stuͤck zur 
Zucht taugliche Mutterſchafe, ſo wie feine 
Stoͤhre fuͤr einen den Zeitverbältniſſen an⸗ 
gemeſſenen Preis zum Verkauf. 

Bei der Beſichtigung wird man ſich von 
der Gute derſelben überzeugen. 5 

2 — — — 

An e i g e. 

Bei dem landſchaftlich ſequeſtrirten 
Ritter = Guthe 
Scheffel Pr. Maaß, friſcher rother Früh: 
Klee⸗Saamen, im billigen Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. 

Moſurau den 29. Februar 1828. 


An zeige. 
Moderne Meubles fir einen einzelnen 
Herrn find vom Iten April d. J. an, an 
einen ſoliden Miether zu vermiethen, wo? 
erfährt man in der Schnittwaaren⸗-Hand⸗ 
lung des J. M. Aufrecht am Ringe 
Nro 21. f 


An z e i ge. 
Das Dominium Kuznitzka bei Koſel, 
bietet zum 


Anzeige, 
Friſcher, Steyriſcher rother und weißer 
Kleeſaamen iſt zu haben im dilligen Preiſe 
beim Kaufmann Hefe in Leobſchütz. 


„„ e i g e. 
Das Wirthſchaf' samt in Lubowitz vers 
2 5 tauſend Scheffel gute Saamen⸗Kar⸗ 
toffeln. ; 2 


ich mein Tuch⸗Laager ſowohl 


Moſurau find 13 bis 14 


erkauf 100 bis 120 Mutters 
ſchafe, 150 Hammel, zweiſchüriges Vieh an. a 


u n ig . 
Durch einen ſelbſt in 
in eben beendeter . ! 


) i l in extra als 
mittel: feinen und ordinären Tuͤchern wie 


auch in ſchönen Drap de Zephir aus nite 


der⸗ und inländischen Fabriken aufs beſte 
aſſortirt. Auch habe ich darunter die jetzt ſo 


ſehr beliebten krumfreien Tuche, zugleich auch 


eine ſehr moderne teen — 
genannt, angeſchaft. Im Stande geſe 
durch einen e Einkauf die bil 
ligſten Preiſe zu machen, verſpreche ich 
zugleich die reelſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung und bitte um geneigte Abnahme. 
Ratibor den 7. März 1828. f 


J. Leuchter 
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